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Anla 2 zu Neue Traditionsrichtlinien der &rndeswehr

Der Bunde sniniste r der Verte idigung
ryrjSIt-Az.tr:OB-pJ

Bonn , 20. September 19Bz

Richtlinl-en z:um Traditionsverständnis und
zur Trad,it ionspf le ge in d.e r Bunde shrehr

I. Grundsätze
1. Tradition ist die tlberl-ieferung von VJerten und Nornen.

Si-e bildet sich in einen Prozeß wertorientierter Aus-
einandersetzung mit der Vergangenheit. Tradition ver-
bindet d.ie Generationen, sichert Indentität und schlägt
eine Brücke zwischen Vergangenheit und Zukunft"

Tradition ist eine wesentliche Grundlage menschlicher
Ku1tur. Sie setzt Verständnis für historische, politische
und gesellschaftliche Zusammenhänge voraus.

2. Maßstab für Traditionsverständnis und lraditionspflege
in der Bundeswehr sind das Grundgesetz und die der
Bundeswehr übertragenen Aufgaben unC Pflichten" Das

Grrrnd.gesetz ist Antwort auf die deutsehe Geschichte"
Es gewährt große Frciräume, zieht aber auch eind,eutige
Grenzen.
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Die Darstellung der VJertgebundenheit dcr Streitkräfte
und ihres dernokratischen Selbstverständ.nisses ist d.ie
Grrrnd.lage der Trad.tionspflege der Bundeswehr"

In der pluralistischen Gesel-l-schaft haben historische
Ereignisse und Gestalten nicht für all-e Staatsbürger
gleiche Bedeut_ung, geschichtl-iche lehren und Erfahrungen
nicht für alle d.en gleichen Grad an Verbindl-ichkeit"
Tradition. ist auch eine persönliche Entscheid-ung.

Trad.itionsbewußtsein kann nicht verord.net werdcn" Es
bil-det sich auf der Grund.lage wel-tanschaulicher Über-
zeugunsen und persönlicher \^/ertentsche id.ungen.
Dies gilt auch für die Bundeswehr mit ihrem Leitbil-d
vom mündigen Soldaten, dem Staatsbürger in Uniform,
Die Freiheit der Entscheid.ung in Traditionsangelcgen-
heiten gilt innerhalb dcs Rahmcns von Grundgesetz und
Soldatenge setz
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," Politisch-hi-storische Bildung trä6t cntscheidend zurI Entwicklung eincs verfassungskonformen Traditionsver-

ständnisses und einer zcitgemäßen Traditionspflege
bei" Dies fordert.r dcn Gesamtbestand der deutschen
Geschichte in d.ie Betrachtung einzubeziehen und nichts
auszuklammcrn.

6" Die Geschichte deutscher Streitkräfte hat si-ch nicht
ohne tiefe Einbrüche entwickelt. In den National-sozi-a-
lismus hraren Streiükräfte teils schul-d.haft vcrstrickt,''
teils vrurden sie schul-dlos mißbraucht" Ein Unrechtsregime,
vuie d.as Drittc Reich, kann Traditon nicht bcgründ.en.

?" Al-l-es militärischc Tun muß sich an dcn"Normen d.es Rechts-
staats und des Völkcrrechts orienticren" Die Pflichten
des Soldatcn Treue, Tapferkeit, Gchorsam, Kameradschaft,
iniahrhaftigkci-t, Vcrschi,.riegenheit sov"'ie bcispielhaftes
und fürsorgliches Vcrhaltcn der Vorgesctzten erlangcn
in unscrer Zr:j-t,sittlichcn Rang durch die Bindung an

das Grundgesctz

B" Die Bundcsr^rehr dit--nt dcn Frieden" Der Auftrag der Streit-
kräftc;, den Frieden in Frciheit zv sichcrn, fordert
Bercitschaft und Fähigkeit, für dic Bewahrung dcs Fric-
d.ens treu zv dicnen und in Verteidigungsfall für seine
irüiederhcrsti;I1ung tapfer zu känpfen"

Die Verpflichtung aüf: den Fried.en verl-eiht den Dicnst :

des Soldaten eine neue politische und t:thische Dimen-
sion "

9" Für die Tradition*cbildung in den Streitkräften ist
von Bcdcutungr. daß dic Bundeswehr

deutschen Staats\^Iescn ist ;

ausschließlich dcr Vertcidigung dicnt ;

1n 9in Bündnis von Staaten integriert ist, die sich
zur Dcmokratie, dcr Freihcit der Person und der Hcrr-
schaft dcs Rcchts bckenncn"

Diese politischcn und rcchtlichen Bindungen verlangen,
daß die Bundcsi,uohr ihrc nilitärischc Tradition auf
der Grundlagc eine s frciheitl-ichcn d.cmokratischcn Sel-bst-
vcrständnisse s cntwickcl-t 
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10. Viele Formen, Sitten und Gepflogenheiten des lruppen-
alltages sind nicht Tradition, sondern nilitärisches
Brauchtum. Es handelt sich um Gevlohnheiten und Förn-
lichkeiten, wie sie in jeder großen gcsellschaftlichen
Einrichtung anzutreffen sind" Meist. haben sie sich
vor l-anger Zeit herausgebildet. Ihr ursprünglicher
Sinn ist oft in Vergessenheit geratcn, dcr Bedeutungs-

zusammenhang zerfallen" Formcn, Sitten und Gcpflogcn-
heiten tragcn jed.och zur Vcrhal-tenssichcrheit in Urn-

gang miteinand,er bei"

Nicht jede Einzelheit mil-itärischen Brauchtumst das

sich aus frühcren ZeLten herleitet, mu$ denokratisch
}egitimiertscin"i'ii]itärisches-Brauchtumdarfaber
d-en vom Grund.ge setz vorgcgebencn l'/erten und Normen

,\ nicht entgegcnstehen"

Brauchtum muß, üD lebendig zu bleiben, voll den sol-
daten angenommen vlerden-

II " Zrele_etzungcn,

11 " Traditionsbewußtsein zu wecken, ist eine r^'ichtige Auf-
gabe der Vorgesetzten"

12. Trad.itionspflege ist lr:il d.er sold,atischen Ausbild.ung.
sie soI} d.ie geistige und politische Hünd.igkeit des

Soldaten und, die Einbindung der Bundeswchr in Staat
und Gescllschaft fördern. Die Pf1ege von Traditionen 

.

sol-I dcr Möglichkcit entgegen'wirkcn, sich vrertneutral
auf das nilitärische Handwerk zu beschränken"

1t " Trad,itionsbcrvußtsein und Trad.itionspflegc sollcn d-a-

zu beitragen, .d.ie ethischen Grundlagcn des sol-datischen
Dienstes in d.cr heutigen ZeLt zu verdeu'blichen" Sic
sollen d.en Soldat:n bci der Beurältigung seiner Auf-
gabe hel-fen, d.urch Bereitschaft und'Fähigkeit zum Kampf

seinen Bcitrag zur Sichcrung d.es Fricd-ens zu leisten
und. d.ie danit verbund,enen Bel-astungen zu tragen"

14. In dcr Ausbild.ung zum militärischcn Führer sind- nit
der Kenntnis geschichtlicher latsachen auch In/erte und-

Inhaltc der Trad.itonspflege zu vermittcln" 
:

_)
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15" In d.er Traditionspflege dcr Bundcstrchr -eollcn solche

.. Ze..ugnisse, Haltungcn und Erfahrungcn aus dr:r Gcschichte
b,cwg.hrt rverden, dic al-s ethische und rechtsstaatl-ichc,
fr.ciheitlichc und. demokratische Traditionen auch für
unsqre z.cit beispielhaft und erinncrungswürd-ig sind.

: -f

16" In der Trad.itionspflcgc soll- auch an solche Gcsclrchnisse
- erinnert r^rerdcn, in dencn Sol-daten übcr dic nilitärischc

Bcr^rährung hinaus an politischcn Erneuerungen teilhattent
d.ie zur Entstehung ciner nündigen Bürgerschaft beige-
tragen und. d-e n irir.'g für ein freiheitliches, rcpubli-
kanisches und. d-emokratisches Dcutschland ger,ricscn b.aben"

1?" In der Traditionspflege der Bundestuehr"soll auf folgende
Einstcllungen und. Vcrhaltcnsrreiscn besond.crer ldert
gelegt '+erden:

kritisches.Bcke nntnis zltr deutschcn Gcschichte, Liebe
zu Hcinat und vaterland., orienticrung nicht allein
an Erfolg und dcn Erfolgreichcn, sondern auch am

Leiclcn der Vcrfolgtcn und Gedcnütigten;

- potitischcs Hitd-enkcn und Mitvcrantr^rortcnr demokra-

tisches lJcrtbci,rußtsein, Vorurteilslosigkeit und' Tole-
r]anz, Bcreitschaft unc Fähigkr.:it zur Auseinand-er-

setzung mj-t den cthischen tr'ragen <t-cs sold-atischen
Dienstc s , willc zun Friedt:n ;

: gewisscnhafter G:horsam und treue Pflichterfü1lung
in Al1tag, Kainerad"schaft, Entschlußfreude, l,Jille
zun Kanpf, uenn es der Vcrtci<ligungsauftrag erfordert.

18" Men,;chlichkeit hat nach unseren Grundg.-'set.z einen hohen

Rang. Das Sclbstverstänclnis cler Bunclest'rehr ist dcn

verpflichtet" Es gibt auch in der Vergangenheit viel-e
Bcispiele nenschllch vorbilcl]ichen Verhaltens, d.ie

unscrcn Respckt vcrdienen" Sie sol-lcn daran erinnern,
ct-aß d.cr GrunCr.rert d-er Hunanität auch untcr schwierigen
Bcd.ingungen bcwahrt hrerden muß"

19. Sold.atische Erfahrungen und militärigche Ircistungcn
6cr Vcrgangenhcit können für die Ausbildung cler Streit-
kräfte von Bcdeutung sein" Dabei ist stcts zu prüfen,
inwicweit Überliefertcs angcsichts ständig sich wandcl-n-
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cler technischer und taktischer, politischer und gcsell-
schaftlicher Gcgebenheiten an vv'ert bchä}t" Die Geschichte

liefert keine Anweisungen für künftiges verhalten,
wohl aber Maßstäbc und orienticrungen für Haltungen"

20. Die Bund.csttehr pflegt bcreits e igene Traditionen, dic
weitercntwj-ckelt vrerden sollen. Dazu gehören vor allen:

der Auftrag zur Erhaltung clcs Fricdens in Freihcit
als Grund.lage d-es solclatischen Sclbstvcrständ-ni-sses I

clcr Vcr zLcht auf idcologischr: FcincLbilcLer und auf
Haßerziehung;
d,ie Einbind.ung in dic Atlantische All-ianz und. d.ie

kancrad-schaftliche Zusanmenarbeit mit den vcrbündeten
Streitkräften auf der Grunrtlagc gene j-nsamer !ücrte;

das IJeitbil_d d.'cs "staatsbürgers in unifor!0'i'und. dic
Grundsätzc, cLcr Inneren Führung;

ctie aktive l{itgestaltung der Denokratie durch den

Soldaten als Staatsbürger;
d.ie Offcnheit gegenüber gesellschaftlichen Ent-ruicklungen

un<1 d.ic Kontaktbereitschaft zv clen zivil-en Bürgern;
<1ie Hilfel-cistungen fär die Zivi-l-bevölkcrung bei
Notlagcn uncl- Katastrophen in In- und Auslari

Das sind. unverwechselbare Merknale der Bundesv"ehr"

III" Ilinr,"eise

21 . Die Trad.itionspflege licgt in der Verantir'ortung d.er

Konnandeure und Einheitsführer" Sio verfügen über Er-
nessens- und Entscheidungsfreiheit vor allem dort,
r\ro es sich ura regional-e und lokalc Besonderheiten
hand.elt o

Konmancl-eurc und Einheitsführer treffcn ihre Entschci-
d.ungen auf d.r:r Grundlage von Grundgc setz und. Soldaten-
gcsetz in Sinne d-cr hicr nicdcrg.:Ic6ten Richtlinicn
sel-bständig.

22" Begegnungen in Rahmen cler Traditionspflege dürfen nur
nit so]chen Personcn od,er V.:rbändcn erfolgcn, d,ie in
ihrcr politischcn Grundeinstellung den irlcrten und Ziol-
vorstel-lungen unscr.er verfassungsnäßigen Ord,nung ver-
pflichtct sind "
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- Traditionen von Truppcntoilcn'ehenaliger'deutschcr

Streitkräfte werclcn an Bundcrst{chrtruppcntei}c nicht
verliehen" Fahrien und. Standartcn früherer dcutscher
Truppcnteilc rr.ierd-en in der" Bundcswc'hr nicht nitgeführt
odcr beglei-tct" . . 

:

Dienstliche Kontakte nit Nachfolgeorganisationen d.er

ehenaligen l,Jaffcn-SS sind untersagt "

National-sozialistische Kennzeichcn, insbesbnd.ere clas

Hakcnkret)z, <l-ürfcn nicht gezcigt vrcrden" Ausgcnonnen
r

von dicscn Vcrbot sind Darstcl-lungen, cli-e der Auscin-
and.ersetzung nit deä Nationalsoziali.snus in der politischen 

i

od.er historischcn Bildung dienen' Auss.lcllungen des
I/ehrgcschichtlichcn Museuns sowie d.ic V;rrtchdung dieser
Kt:nnzcichen in Rahncn C.cr Forschung uncl- Lchru-"

21. Tradj-tion bra.ucht Synbolc, Zei-clten und Zcrcnonielle"
Sie können d.i,^ inncren ','/crbc der Traciition nicht er-
setzen, '*.'ohl abcr auf sic. verrteiscn unc1 ihrc zcitgc-

r . näße Be';rahrung sichern" In dr:r Traclitionspflpgg der

. Bund-estichr habcn besondere Bcdeutung:

lich-republikanischen Bürgcrsinns und staatsbürger-
l-ich-denokratischcr l{itverant'urortung ;

unscrc Nationalhynne als Ausd.ruck d"es Strebcns der. ..:
Deutschen nach Einigkeit, Rccht uncl Fre ihcit ' ' ' :'

d.cr Ad.l-er dcs d.eutschcn Bundesr^rappcns a'l-s Zcichen
nationaler Souveränität, der den Rccht: diencnden
Hacht und. cler gcschichtlichcn Kontinuität;

':
das Eiscrnc Kreuz als nationalcs Erkcnnungszeichcn
und al_s sinnbi]d für Tapferkeit, Frciheitsl-icbe und

:.

Rittorlichkcit;

tcn ats gcl<cnntnis uncl Versprcchcn, Ccr Buncl-csiepu-

blil< Dcutschl-and. trcu zu dicn':n uncl'Cas'Rc'cht und.

die :Frciheit d.cs'<l.eutschcn Volkcs tapfer z.u vcrteid-i-
igcn. , '

Dic Bcd.cutung dcr Synboie, Zcichcn und Zercrlonicllc
" iruß in'cLcr solclatischen 'Ausbililung t:rktärt unC r';ach-

gehaltcn r.rerclcn

-7-



So habcn auch dcr Großc Zapfcnstreich als AusCruck
d.es Zusanncngehörigkeitsgi:fühls und cl,as LicC von guten
KancraCcn al-s Abschieci.sforuß ebenfalls einen fcsten
Platz in der Trecr-itionspflegc"

24" Die cl.eutschc Gcschichte hat eine FülIe land-snannsehaft-
licher, rcgionaler und lokalcr Beson<lerheitcn he:rrorge-
bracht. Die l,ri:Ifalt ist cinc deutsche historische
Eigentünlicbkeit "

Bci cler Trad.itionspflcge hat es sich als sinnvoll er-
wiesenr oR solche Besonderheitcn anzuknüpfen, insbe-
sonctcrc C-urch

- Abschluß und Pflcge von Patenschaften nit Städten
und Genc j-nden;

Übernahne und Pflege von Geci.enkstättcn, Mahn- und
Ehrennalen;

- Begchen von'Fest- und. Gcdr';nktagen des Vcrband.es und
der Garnison:,
Sanneln von Dokunenten und Ausstellungsstücken;

- Erstcllen und Fortschreiben einer Chronik der Ein-
heit oder cles V rband.es untcr Berücksichtigung re-
gionalcr unC, lokalcr Ereignisse.

25. Das Sanncl-n von ü.iaffen, llod.c}lcn, Urkund-en, Fahnen,
Bilcl-ern, Ord-en und AusrüstungsgegcnstäncLcn ist erlaubt"
Es dient Cc'r I(cnntnis und c1e:r Interessc an d{lr Gesctrichtc
unC bclegt, r'rasr ger,rcsen ist"
Die Art und 'r./cise, in d-i;r l,,ehrkund,liche Exponate ge-
zeigt l'r-erCen, nuß Cie Einordnung in cincn gcschichtl-ichen
Zusannenhang erkennen lassen" Die äußere Aufaaehung
nuß cl-iesen Richtlinicn cntsprechen.

26 " Das Zusanncngchörigkcitsgefühl und Auftragsverständnis
cler Truppe kann clurch fclerliche Appelle, vor allen
anl-äßlich nationalcr Gcdenktägc, cl-cr Aufnahr:e und Ent-
lassung von grun<h".'ehrdicnstlcistenden SolCatcn, bcir,t
Abschluß von 'rlbungen solric anläßlich Cer Vcrleihung
von Ord.en und Ehrenzeichen gestärkt lucrd.en

Die Reservistcn der Bundcsr"rchr sol-l-en zv geeigneten
Veranstaltungcn uncl kaneradschaftl-ichen Zusaranenkünften
eingeladcn rverclen" _g_



-B
2?. Das Singen in der llruppe ist ein al-tcr Brauch, C.cr

ber,,rahrt i^ierctcn soll-" Des lieclgut ist in liederbuch
ct-er Bundesrtrehr zusannengestellt" Diese Sannlung ist
Richtschnur für dic Ausv,'ahl-c

28. Die Militärnusik hat eine lange und-'reichc Geschichte"
Sie clicnt d.cr Ausgcstaltung dienstlicher Verär:;tal-
tungen unC rler Rcpräsentation cLer 3un6s5üichr irr In-
und Ausland-"

29. Kasernen unC and.ere Einrichtungcn d.cr Bunrleslr'ehr können

nit Zustimnung des Bund.csninisterg cl,cr Verteid-igung
nach Persönlichkeiten bcnannt werden, dir: sich durch
ihr gesantes l,Jirken od.er e'inc herausrä$ende Tat un

Freiheit und- Rccht verdicnt geaacht haben"

,O. Vereid.igungen unc{ feierliche Gelöbnisse untcr Anteil-
nahne d.er zivil-en Bürger sind. ein öffentliches Bckcnnt-
nis der sold.aten zun denokratischen staat" sie sind
Bestalateil cirier ge'Ilachscnen Traclition der Buncles-

wehr" In Mittelpunkt der Veranstaltung stehen cliejenigen,
die sich z! ihren gesetzlichen Pflichten bckennen so]len.
Ihnen nuß c.cr sinn i-hres Dienstes deutlich ,s'erden"

Die Beteiligung <-t-cr Öffentlichkcit an Lcben dcr Truppe

förd.ert Cie Integration der Streitkräfte in die Gcsell-
schaft. An "Tagen der offenen Tür" und- bci andcren Ge-

lcgenhcitcn sincL Cie Bürger einzulad.cn, dcn Alltag und

cLas leistungsvcrnögcn Cer Truppc k;nnenzulcrnen.


